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Am 13. und 14. Januar 2010 fand in der Landeslehrstätte Lebus die erste Tagung zur Einbindung der Auen in die Umsetzung der WRRL statt. Den Anlass dazu hatten Probleme gegeben, die bei der Planung und Umsetzung zur Erreichung des guten ökologischen Zustandes der Fließgewässer aufgetreten sind.

Mit dem Auenzustandsbericht des Bundesamtes für Naturschutz (2009) wurde hier ein aktueller Überblick zur Situation der Auen an den großen Flüssen in der Bundesrepublik Deutschland gegeben. Es wurde ermittelt, dass nur 10 % der rezenten (überflutbaren) Flussauen nicht oder nur gering verändert sind. Bei den Altauen (ausgedeichte ehemalige Überflutungsgebiete) sind es 96 % der Auen, die deutlich bzw. sehr stark verändert sind. 
Die starken Veränderungen in den Auen sind auf folgende Faktoren zurückzuführen:

· intensive Nutzung der Auen

· eingeschränkte Überflutbarkeit (Eindeichung)

· weitreichender Gewässerausbau

· weitreichende Staubeeinflussung / Stauregulierung

Dadurch werden die Auen in ihrer Funktion für den Hochwasserschutz, für die Retention von Wasser und Stoffen und für die biologische Vielfalt beeinträchtigt bzw. gänzlich ausgeschalten.  

Im Ergebnis der Tagung wurde deutlich, dass  der gute ökologische Zustand der Fließgewässer ohne Einbeziehung der Auen nicht erreichbar sein wird. Ohne komplexe Betrachtung von Fluss und Aue ist die Zielerreichung der EU-WRRL für große Gewässerabschnitte in Frage gestellt ist. 
Diese Erkenntnis wurde anhand von Praxisberichten aus dem Bereich der Müggelspree  untermauert. Es wird konstatiert, dass die umfangreichen und kostenintensiven baulichen Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstrukturen nicht ausreichen, um den guten Zustand des Gewässers zu erreichen. Dies betrifft insbesondere die Aktivierung von Umlagerungsprozessen auf der Gewässersohle und die Stoffretention sowie die Erschließung und Verzahnung unterschiedlicher aquatischer und semiaquatischer Lebensräume in der Aue. 
Eine wesentliche Voraussetzung für die Redynamisierung  des Gewässers und seiner Aue ist die Wiederherstellung naturnaher Abflussverhältnisse mit Überflutungen zum Ausgang des Winters. Es handelt sich dabei um eine Gratisleistung der Natur mit einer Reihe von positiven Effekten, die von gesamtgesellschaftlicher Bedeutung sind:
· Wasserrückhalt / Wasserspeicherung – Diese gewinnt unter dem Aspekt der häufiger werdenden Frühjahrs- und Sommertrockenheit aufgrund der klimatischen Veränderungen zunehmend an Bedeutung. 

· Stoffrückhalt – Die beispielsweise in der Müggelspree im Sommerhalbjahr produzierte und im Gewässer verbleibende Biomasse  führt zu einer Schlammablagerung von jährlich 4mm. Aufgrund der fehlenden Überflutungen der Spreeaue wird diese Stofffracht sukzessive in den Dämeritzsee verlagert, wo sie zu einer massiven Verlandung der mündungsnahen Bereiche führt und damit die touristische Entwicklung  des Gebietes gefährdet. Eine Entschlammung des Sees ist kaum finanzierbar und der Effekt bei Beibehaltung des gegenwärtigen Abflussregimes nur von kurzer Dauer. Auf der anderen Seite führt die fehlende Nährstoffzufuhr in der Aue nachweislich zur Aushagerung der landwirtschaftlichen Nutzflächen und damit zur Verminderung der Erträge. 
· Förderung der biologischen Vielfalt mit der Erschließung von aquatischen und semiaquatischen Lebensräumen in der Aue – Am Beispiel der Fischfauna mit ihren unterschiedlichen Ökotypen wird deutlich, dass der gute ökologische Zustand des Gewässers nur erreicht werden kann, wenn die verschiedenen Einstandshabitate der unterschiedlichen Fischarten im Jahresverlauf vorhanden und erreichbar sind. Die Fische sind in ihren Lebenszyklus, insbesondere hinsichtlich der Reproduktion ihrer Bestände, auf erhöhte Durchflüsse mit Überflutungen der Aue angewiesen. Das betrifft nicht nur die Arten, die auf überschwemmten Wiesen laichen bzw. deren Brut sich im nährstoffreichen, flachen frühjahrswarmen Wasser entwickelt. Besonders für die limnischen Arten sind die Frischwasserzufuhr für Altwässer und Altarme und deren Erreichbarkeit zu bestimmten Zeiten notwendig. 

· Hochwasserschutz – Auen tragen bei entsprechender Ausdehnung zur lokalen Absenkung von Hochwasserscheiteln bei.    
Ein wesentlicher Faktor für die Zielerreichung der WRRL ist die Flächennutzung in den Flussauen. Am Beispiel des ursprünglich geplanten Feldversuches zur Erhöhung winterlicher Durchflüsse in der Müggelspree wurde deutlich, dass die dringend erforderliche Redynamisierung der Abflussverhältnisse allein am Veto der Landwirtschaft scheitert. Dabei werden Überflutungsereignisse nicht generell abgelehnt, sondern insbesondere von Landwirten mit ganzjähriger Mutterkuhhaltung in der Aue.

Im Kontext der Flächennutzung kommt den Flusstalmooren eine besondere Bedeutung zu. Sie bilden in besonderer Weise Wasser- und Nährstofffallen und haben aufgrund ihrer Ausdehnung in Brandenburg große Bedeutung für die Kohlenstoffspeicherung. Problematisch ist die landwirtschaftliche Nutzung dieser Standorte, wenn damit eine Wasserstandsabsenkung  verbunden ist und es zur Freisetzung von Nährstoffen und CO2 kommt. 
Mit Beispielen der Gewässer- und Auenrevitalisierung aus Brandenburg und Sachsen-Anhalt (Cottbuser Spreeaue, Gewässerrandstreifenprojekt Spreewald, Naturschutzgroßprojekt Untere Havelniederung, Deichrückverlegungen an der Elbe) kann auf erste Projekte verwiesen werden, die die Auenentwicklung fokussieren. Diese Projekte befinden sich fast ausschließlich  in Großschutzgebieten bzw. FFH-Gebieten befinden. Für die Umsetzung der EU-WRRL ist jedoch die flächendeckende Betrachtung der Auen im Zusammenhang mit der Gewässerentwicklung notwendig. 
Um die Zielerreichung der WRRL zu gewährleisten, wird vorgeschlagen, ein Auenprogrammm für Brandenburg zu erarbeiten. 

Das Ziel dieses Programms soll eine nachhaltige Auenentwicklung sein, bei der aufgrund vorausschauender und fachübergreifender Planung wesentliche Synergieeffekte  in den Bereichen Hochwasserschutz, Gewässer- und Naturschutz, Schutz der biologischen Vielfalt und Anpassung an den Klimawandel erreicht werden.  

Die anstehenden Aufgaben bei der Umsetzung der Hochwasserschutzrichtlinie, der WRRL und der FFH-Richtlinie erfordern hier eine intensive Abstimmung untereinander und in Bezug auf die Flächennutzung. 
Als erste Arbeitsschritte werden vorgeschlagen:
1. Vorstudie für ein Auenprogramm in Anlehnung an den Auenzustandsbericht des BfN

Erarbeitung einer Übersicht zu den Flussauen in Brandenburg mit Bewertung des Auenzustandes. Dabei sind folgende Fragestellungen zu untersuchen:

· Abgrenzung von Gewässern/ Gewässerabschnitten mit Bedarf / Potenzial an  Auenrevitalisierung  (Einbindung der vorliegenden Raumwiderstandstudie) Darstellung der bestehenden Probleme / Konflikte in Bezug auf eine Auenrevitalisierung
· Definierung von Anforderungen an eine nachhaltige Flächennutzung in den Flussauen unter dem Aspekt der Umsetzung der WRRL, FFH-Richtlinie und des Hochwasserschutzes sowie unter dem Aspekt der Anpassung an den Klimawandel.
· Volkswirtschaftliche Betrachtung der gegenwärtigen Auennutzungen mit einer Gegenüberstellung von Kosten und Nutzen in den Bereichen Landnutzung, Gewässerunterhaltung, Hochwasserschutz, Fischerei, Erholungsnutzung, Klimaschutz …

2. Anpassung der Agrarumweltprogramme an die Anforderungen zur nachhaltigen Auennutzung (s.o.) auf bewirtschafteten / gepflegten Flächen. 

Hierbei geht es nicht darum, die Landwirtschaft aus den Flussauen hinauszudrängen, sondern sie als Partner für eine nachhaltige Nutzung dieser sensiblen Standorte einzubeziehen. Die Förderprogramme der nächsten Förderperiode (ab 2014) müssen so ausgerichtet sein, dass eine standortangepasste Nutzung „belohnt“ wird. Dazu gehören u.a. eine verträgliche Nutzung der Niedermoorböden und das Zulassen naturraumtypischer Überflutungen der Aue. 

3. Entwicklung von auenverträglichen Bewirtschaftungsformen. 

Die spezifischen Standorteigenschaften und Wasserverhältnisse in Auen erfordern spezielle Bewirtschaftungsformen, die an diese Verhältnisse in besonderer Weise angepasst sind. Anätze für eine nachhaltige Bewirtschaftung dieser Flächen sind aufzugreifen und weiterzuentwickeln. Geeignete Bewirtschaftungsformen müssen in die Agrarumweltprogramme aufgenommen werden. 

4. Flächenmanagement

Bei der Erarbeitung und Umsetzung von Maßnahmen der WRRL kann es räumlich begrenzt zu dauerhaften Wasserstandserhöhungen in den Auen kommen, die zu einer Aufgabe der Nutzung bzw. Pflege dieser Flächen zwingen. Diese Effekte sind im Sinne einer nachhaltigen Auenentwicklung und unter dem Aspekt der Anpassung an den Klimawandel erwünscht. Für derartige Flächen sind Instrumentarien zu entwickeln, die Flächeneigentümer und – nutzer in geeigneter Weise entschädigen. 
In erster Linie sollten hier Flurneuordnungsverfahren und Flächenerwerb zur Anwendung kommen. Im Rahmen des Auenprogramms sind die dafür notwendigen Voraussetzungen zu schaffen. 
„Eine nachhaltige Auenentwicklung führt bei vorausschauender fachübergreifender  Planung zu wesentlichen Synergieeffekten in den Bereichen Hochwasserschutz, Gewässer- und Naturschutz, Schutz der biologischen Vielfalt und Anpassung an den Klimawandel. Eine nachhaltige Auenentwicklung kann nur auf Grundlage von konkreten einzugsgebietsbezogenen Entwicklungskonzepten und –programmen sowie Planungen erfolgen, in denen die Interessen und Ansprüche vor dem Hintergrund der erreichbaren Synergien betrachtet und gegeneinander abgewogen werden. Letztlich ist eine nachhaltige Auenentwicklung nur im gesellschaftlichen Konsens umsetzbar.“

 (Auszug aus dem Auenzustandsbericht des BfN, 2009)
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